






















Äu(e)-iiuch 

(Auswahl): (Äuf•J)woker, -anger, ,pack, -pa,uer, 
·Pf•nnig, -p!u, -prddu,, •dieb, -d,ien/Jt, -dom, 
{[n]äu)jaren, ([NJau)far.,., •fart, (Äu[eJ)·
fiild, -fi,,ber, •fogcl, -gatter, -gra,,, .grwn,;1, -gi'a,
-Mwpt, -haw, -Mu11ler, ([n]oo)kin, (Äu[e])lwf,
-/wlo, ./,u;;or, .Jdttzlein unter -katu, ({n]äu)kben,
([Njoo)k.irer, (Äu[e])la!nd, -luft, -luß, -m.illter,
-niibel, ..rein, -,spatz, »wald, »waßer, ([n]tl!u)Wetrts,
(Äu[ej)wirt, -wise, ([nja,u)zidum, - Abltg.:
lluen. W.B.

Ä. u, Fem.t Mutterschaf, a. Äue 
a� �p., s. auf 
(in)au, (n}äu, Adv., stromabwärts, s. 

Äu(e) Bad. I 3 

llu !, Interjektion, wie schriftaprl. Ausruf de• 
Schmerzes, seltßner der Verwunderung, Unge­
duld; a.us -mhd. ou (Lexer 2, 181; neben dort 
häu:llgerem ouw6, vgl. {äujwe) zu au, a<> in den 
:Mdaa. entwiokelt. Enteproohend der Slt1mtion 
schwa.nkend in Intonation, Länge und Vokalein­
satz. - 1) Kur• und mit hartem Einsatz: 
Ausdruck des plötzlich eintretenden, heftigen 
Sohmerzes; Syn. a I Bad. 8 und dort verzeichnete 
Sinngleiohe (wie pumm, ui, wu� und dgl.), -
2) Mlt ärgerlichem Tonfall und st<iigend-fällendar
Intonation nicht so sehr ausdrückliche Kund•
gabe des Schmerzes, sondern Betonung der, Ent•
rüstung gegen den Urheber, Versclmlder des
Schmerzes. - 3) Mit weichem Einsatz, gedehnt
und mit steigend�faJ.Iender Intonation, singend,
seholmisoh (ru,,,,u manchmal nasaliert) gespro•
ohen ist au ein Schmerzausruf, der nicht ernst 
gemeint ist, etwa, wenn ein Bursoh ein ihm wohlK
gesinntes Mädchen kneift. - 4) Ausdntok des
Staun6ll8� der Verwunderung: au, wk sekim !, au,
m da;, ab.r sclum !, a,;; geJ,, 1 was du nioht sagst so
Und ahnt in entsprechenden Lautungen verbr. -
ö) au! als Ausdruok betrübter Feststellung:
au!, daß i<!k da;, nidit gesehen lial,e !, au!, da;, iat
aber so/u:uu,, 1 und ähn!. - 6) Auf Ich haoo mieh.
in den Finger geachnitten antwortet man im
unt.eren Wa.ldv� NÖ. soherzh. auf einen sehlech­
ten, schlüpfrigen Witz, um die peinliche Stille, 
Betroffenheit zu überbrücken. - Synn. bzw. 
mehr oder weniger treffende Sinngleiehe für 
Bedd. 1-6 al, aeh, asal� (kindersprl.), autach, 
hau, (aeh.)·, (llu)wß. 7) Mehrmals wiederhol, 
tes au. mit Einschub eines. Hiatustilgera als Aus­
druck heftigen Schmerz,,s ilu-j!•ilu-1.f,•llu l Pladen 
Ital. - 8) Na.oh Knothe 0südl, Bö. gilt dort au 
als Zuruf an Zugtiere, wenn sie (z.B. bei Glatteis) 
langsamer gehen sol1en; Synn. s. unter aha. 

Xompos., (leb)-: l�1tl Ausruf de• Sclimer­
zes und der Enttäusohung nach 0Se.n:unlg. 
Frisehauf (Weinv. NÖ,), -Abltg.: Äu(ch)ekin. 

W.B. 
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aua, heraus, a. (QIU.a)ker 
Ä ube, Mutterschaf, s. Ä ue 
aubi, hinauf, s. ( auf)hin 

äueh, Konjunktion, als Substa.nt. (Neutr,) in 
einem Beleg {vgl. unter Bed. 7), zunächst wie 
schrifts_prl., erhält in den versohiedenen Fügun. 
gen und syntaktischen Wendungen in den l\fda.a., 
viele Bedeutungsschattierungen (vgL dazu die 
Bedd.); ahd. ouh, mhd. auch; zur Etymologie 
vgl. Xluge-Mitzka 20. Au:11.·und die anderen: 
einschlägigen Wbb. wie Lexer 1, 18lf., Grimm 
DWB. l, 598, u. e,, 
Lautungen: 1) Der Diphthong mhd. ou: in 
Westtir. unter altem aJ.em. Einfluß ö, ou und 
Varianten: z. B. Schatz Imst § 53, S. 62: ou; 
Sohöpf Tir. Wb. 478: o für oberea Inntal; 
Rudolf 0Außfem 8. 255: ou, Q, 1/U; im Ötztal 
mittelgaumiges Qx, IJh, 8, vJtl. auoh Schatz 'fir. 
Wb. l, 33, der mdsl. 8x .:ls 6ch für das Ötztal 
angibt; mit den Westtiroler Mde.a. teilt d"" 
Zimbrische als alte Außen!l"ündw,g dieses Rau­
mes auf Grund monogenettsoher Le.utentfältung 
die alem.-westtir. ö-Sohattieru�:nach Lgg. 21 h2 
und Kranzma.yer ,::,Wb. d� zim.br. Mdaa..: öx, 
sowie Schmeller Cirnbr. Wb, 213: och, ooch; 
ö berichtet Bacher Lusern 333. Im ganzen 
übrigen bair. Gebiet tritt für mhd. ou lau�•­
aetzlich entwickeltes mdal. IJ; ein: 11::e, eth und un 
� Teil a. 2) Der Konsonant: mhd. -eh 
ISt. noch erhalten im Zimbr.: Ox (vgl. oben), im 
Ötztal Tir., Ox (doch dort daneben schon abge­
sohWilcht zu Oh bzw. 8), ähnl. im Zillertal Tir. 
alteres iw, 11h neben.jüngerem/$ (s. auoh Schatz 
T',r. Wb. 1, 33), im Ooerdrautal mit Gitschtal 
Kä. älteres i!h neben neuerem et; <ZX, iih neben 
heute sehon vorwiegendem a gelten auch fiir 
das nordöstl. Weinv. Nö., Igls.u (ygl, dazu 
auch Weigl Nö. ui-Mds. l, 181, § U8, Seid! 
Nö. Gedichte [1844] 243; Budln °Igle.u S. 131), 
SüdMä, und Proßburg-Umg. Slowakei. Im größ. 
ten Teil d"" Bair. ist der Konsonant abgefallen, 
.es herrscht die Lautung a vor.
Bedeutungen� Vor der Darlegung der Bedeu­
�ungsentfültw1g des Wortes an Hand des vor­
liegenden Belegmaterials wird zu zeigen-versucht, 
wie sich die Konjunktion tJ • .zu einem interjek­
;t<ionsartigen Füllwort eutwfokeJn konnte: ä. ist 
zunächst kopulative (beiordnende, anreihende) 
Konjunkt. wie schriftaprl.; als solche verknüpft 
eio Sätze odor in diesen korres-pondierende Satz­
glieder: mit Bliokrichtung auf Identität, indem 
der Inhalt einer Feststellung auf das neu Hin• 
zukommende erweitert wird (z. B. : A hat gesrern 
nickt kom?Mn können, B <1AVi11, nicht; Weitefes 
s. u. l a, b); in der Mda. mit Akzelltverfagerung
auf das Angefügte, indem dieses da,.s vorher
Gesagte begründet, bestätigt (s. u. l c; z. B.
Du bis! ganz naß, Begründend-bestätigende Ant­
wort: i pin II e, weßv k'1>ei[dfn ioh bin [aber]
auch in das Wasser gefaJ.len Lungau Sa.); nooh
mehr tritt dss mit IZ. Beigeordnete .in den Vorder•
grun.d in den Beispielen, in denen mit dem Ange�
fügten erst die nmßgebende Aussage gemacht
wird, die nicht zu erwarten war und daher ein
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